
1mMm nen Jahrhundert den te sch
eıte ha kanaıdische HC  Jaı  Regierung den Holzause3 HOM DL  chlag streng begren d ge

regelt. Überall, besonders ın den warmen Gebieten, sucht man nach Baumarten,
1e ın spätestens Jahren einen vollerwachsenen aum ZU Nutzungsschlag

liefern können. Von der Weltjahreserzeugung, die qaut 10 Millıarden L1onnen
berechnet wird, verbraucht USA allein 59 Prozent, a1sSO mehr als dıe Hälfte;
1a, 1131 errechnet, da{ißs 19560 USA nıcht Nu  w WwIie bisher Milliarden, sondern
9 Milliarden Tonnen benötigen wird. Die großen Zeitungen gehen Sonntagen
nıcht selten miıt 60 und mehr Seıten Umfang hınaus. Ja ist England SDAarSaHl6r,
obwohl der Engländer eißiger 1m Zeitunglesen ist. In USA kommen auf jeden

Einwohner 1n Leser, ın England auft 16 KFinwohner Lieser, in Rußland schät-
ZUNgSWEeISE aut jeden O., ın Indıen auf 116 Einwohner eın Leser. Gehen doch
dıe Preise auch immer höher, obwohl dıe Papıererzeugung immer mehr steigt. Die n  Agrunen W älder versinken ın den Vermanschungskesseln der Papiermühlen, und
dıe Menschen glauben, S1E würden besser, freiheitlicher: gesinnt, demokratischer,
wENN 616 1Ur recht V1€E. lesen (America, 15 92)

Der westdeutsche Eixport. ach einem Überblick, den der „Wirtschaftli_ché In-
formationsbrief” Nr 35 VOILL 20 August 1952 gibt, hat nach den bisher vorliegen-
den Ergebnissen die westdeutsche Bundesrepublik im Juli dieses Jahres den hısher
höchsten Stand Ausfuhr ın der Nachkriegszeit erreicht. Der Kxport ist N-
über dem VOo Juni Ö  Ö Prozent gestiegen, VO.  —_ 1,37 Milliarden qautf 1,44 Mil-
jarden Kıs handelt S1C. VOL em u  - Ausfuhr VOo  —_ Weizenmehl, VOoO.  — Maschınen,
elektrotechnischen Erzeugnissen, Walzwerkprodukten und VOIN Schrott. Ailerdings
ist auch cdıe Einfuhr gestiegen, und uhlnl Prozent, VOoOr allem iın Steinkohle,
Schnittholz, Eisen un Stahl, endlich Walöl Der Einfuhrwert erreichte 129 Miılk-
j1arden da TOTZ der höchsten Ausfuhrquote der Überschuß Kxport
gegenüber dem Jun: Von 258 Millıonen DA auf 253 Milliıonen gesunken ist. Im
Zeitraum Januar Juli dieses Jahres Jag die Einfuhr mıiıt 912 Milliarden DA
13 Prozent, die Ausfuhr mıt 9,54 Milliarden 1 Prozent höher als 1m gle1-
chen Zeitraum 1951

Die Managér—Krankheit. In den etzten Jahren ıst en beängstigendes Anwachsen
einer Krankheitsform festgestellt worden: Politiker, vielgehetzte Journa-
listen, Wirtschaftsführer un: führende Aänner großer Organisationen zwischen
dem 50.—60 Lebensjahr SIN dafür anfällıgsten. Viele sterben plötzlıch der
ach Sanz kurzer Krankheit Herzschlag WES- Man spricht VOo.  b der Krankheıt
der Manager Ein großes westdeutsches Industrie-Unternehmen hat selne 600 le1l-
tenden Angestellten VOo  b Fachärzten untersuchen lassen. ehr als 3() Prozent waäaren

körpcrlich heruntergewirtschaftet; sS1€E hatten se1t Jahren sıch keine festen AT-
beitszeiten der Bürostunden halten können, sondern wurden VOo  j dem empo -

technisierten Liebens unbarmherzıg vorwärtsgetrieben. Eines ages annn
annn das Herz infach nicht mehr. Der genannte Industriebetrieb hat seine füh-
rTenden Angestellten unter ständige ärztliche Kontrolle gestellt un ıhnen ausgle-
bıgen Urlaub verschrieben. In USA sind viele Großbetriebe, aus äahnlıchen hıtteren
Erfahrungen, azu übergegangen, den Managern jährlich ochen Urlaub autf-
zuerlegen un Wäar zusammenhängend; während des Jahres müssen 1E aqaußerdem
sich aufend von den Ärzten des Betriebes untersuchen lassen. Industrie, Wiırt-
schaft, Politik und Organisationen können S1IC. nıcht mehr länger den [ uxus le1i-

sten, ıhre fähigsten Männer ın den besten Jahren, Entschlußkraft und rfah-
Tungs gleichermaßen auf der öhe stehen, zusammenbrechen lassen. Ks ist sechr
interessant, dafß ZU Beispiel das Durchschnittsalter der Arbeiter un untergeord-
neten Angestellten wohl infolge des Acht—Stunéen-Tages und anderer Arbeıts-
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sıcherungen, VOoO  — 43 auf 63 Jahre gestiegen 1stT, während dıe leıtenden Männer un
Manager durchschnittlich ıJUNSEI wegsterben als früher. Die Lebenskurve gerade
der „Unentbehrlichen“ sınkt.

FEine NEUEC Erfindung für Blindenschrift Vor 100 ahren 18352 IST der Erfinder
der Blındenschrift L0u1s Braille gestorben. Seine Punktschrift hat vielen Tausen-
den VOo  b Blinden den Zugang ZU geıslıgen Erbe der Menschen eröffnet Aller-
ings hat ciese Schriftart auch manche nvollkommenheiten So muß Inan

starkes, packpapierartiges Schreibpapier benützen damıt dıe Punkte hineingesto-
chen werden können dort als rhöhte Punkte verbleiben un dem Tastsınn ZUSAaNS-
lich werden. Man braucht viel Papıier, wel NUur e1ıNsSELLNLS beschrieben werden kann
Vor em mu jedes ucC. gesondert angefertigt werden Nun ıst dem Briti-
schen Blındeninstitut gelungen, die Erfindung VOo  — WEl Männern, dıe jahrelang
eXperımentiert haben rauchbare orm bringen un Apparat herzu-
tellen der e1in „Festpunktdrucker‘ genannt werden könnte Er eruht uf dem
gleichen System, mıL dem NSeTrTe6 Vervielfältigungsmaschinen den uUuros  e
arbeiten allerdings mıiıt CIN1SCH wichtigen Sonderheiten Eın gewöhnlıcher
Rraille CcCHNrı hergestellte Schriftstück WIT. besonders konstrulerten
Elektronengerät VOo  >> drei metallenen „Fingern abgetastet dann werden Strom-
stölße entsprechender orm ausgesendet unnn 1Ne6e Spezlalmatrıze n gle1-
chem Muster perforieren Die Matrize WIT nachher auf dem Vervijelfältiger
Z Abziehen befestigt Statt Druckerschwärze WITr 111e Kunststofftinte er welNll-
det die Uurc dıe kleinen Matrızenlöcher epreßt chnell auf dem Abzugspapier
erhärtet ort festbleibt un leichter als die Perforierung VOo Blınden abgetastet
werden kann Die beiderseitige Benutzung der Blätter ıST dabei möglich Es 1st NUur

ınNne Frage der eıt un weıterer Versuche, dieses Verfahren auf 1116 ota-
LLONSPTESSE übertragen (Englische Rundschau, Nr 3°) VO. August 195
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Humanıtas schlag ıneinander. Nur selten finden S16

sıch ruhigen GleichgewichtSo lautet der 1te. des neuesten Wer- verbunden 1LNMMer NUur dauert es
kes Von Przywaral das schon urc allzu kurzen Augenblick und der Kampf
SCIHNEN Umfang Achtung abzwıngt und un dıe Kıinseitigkeit begınnen Vonl
offenbar dıe Summe jahrzehnte-
langen Schaffens darstellt Ks ehan- Es ıst die Dialektik des erbsündıgendelt dıe Geistesgeschichte zwıschen den Menschen, der sıch dem demütigenbeiden Weltkriegen, greift ber iıh- Dıenst entzogen hat un: sıch selbst
i el Erhellung weıtlt die Vergangen- SCLNCIH TUN finden versucht. Dıie-
eıt ZUrüCK un: versucht VOo  — iıhr AaAus SCr TUn erweıst sıch aber alg
dıie Konturen des Kommenden — brüchig; daher die E Unrast und
tasten sieht das e1st1ge en als das Schwanken zwıschen unwirk-
1N€ dialektische ewegung, als das Rın-
SCH verschiıedenster gegensätzlicher

lichen Geistigkeit un der Verlorenheıit
das Leben Diese maniıchäische Dıa-

Strömungen mıteinander un!: ihren Um- lektik zwıschen Erde un Geist wıirkt
sich auf en Gebieten aus S1ie ıst der
eigentliche Gegenstand des Buches, dasErich Przywara, Humanitas Der Mensch
S1C allen ihren zahlreichen Ersche1l1-gestern Uun! INOTr (903 Nürnberg 1952

Glock und utz Geb NUNSCH erforscht Immer versteht siıch
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